
Das Magazin des niederösterreichischen Elternverbandes Das Magazin des niederösterreichischen Elternverbandes 

DIEDIE

SCHULZEITSCHULZEIT U
N
G

U
N
G

Ausgabe 2 / 2025Ausgabe 2 / 2025

• Handy-Alltag in der Schule
• Spiele-Apps manipulieren unsere Kinder
• Prävention von Gewalt an den Schulen
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Schüleraustausch: Europa Schüleraustausch: Europa 
von seiner besten Seite!von seiner besten Seite!
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Schüleraustausch

Es war eine absolute Bereicherung, 
persönlich und sprachlich! Und das 
sehen nicht nur wir so, auch alle 
anderen Gastfamilien haben das 
beim abschließenden Präsentations-
Abend bestätigt. Seitens der Schule 
(BG/BRG Biondekgasse Baden bei 
Wien) wurde im Vorfeld gefragt, wer 
jemanden aufnehmen möchte, am 
29. März war es dann so weit: Am 
Flughafen Wien kamen 18 Schüle-
rinnen und Schüler zwischen 15 und 
16, gemeinsam mit ihren zwei Be-
gleitlehrern aus Amiens, Frankreich, 
an. Vor diesem ersten Treffen hatten 
die Jugendlichen natürlich schon 
Kontakt, Social Media macht´s mög-
lich! In unsere Familie kam Suzanne, 
16 Jahre jung, fließend in Englisch 
und Französisch, auch recht gute 
Deutschkenntnisse. Eine ganze Wo-
che lang waren abwechselnd diese 
drei Sprachen im „Einsatz“, begleitet 
von viel Lachen.

Erstes Mal für BG/BRG Biondekgas-
se Baden
Das Projekt selbst war auf ERASMUS+ 
aufgebaut: Die Schule aus Amiens 
hatte einen solchen Austausch schon 
einmal mit einer Schule aus Deutsch-
land gemacht. Für das BG/BRG Bion-
dekgasse Baden war es das erste Mal 

und das auch fast „zufällig“, da eine 
andere Schule absagen musste und 
über einen persönlichen Kontakt die 
Anfrage an eine Französisch-Lehrerin 
kam. Wie so oft gilt: Durch das tolle 
Engagement (sowohl im Vorfeld als 
auch in der Woche selbst) des Koor-
dinations-Teams (drei Lehrerinnen 
aus Baden, zwei aus Amiens) und der 
Unterstützung der Direktion kann so 
ein Austausch gut funktionieren!
Neben dem regulären Unterricht – 
der teilweise gemeinsam, teilweise 
getrennt stattfand – gab es eine Rät-
selrallye in der Stadt Baden, einen 
Minigolf-Nachmittag sowie Kegel-
Abend und Ausflüge nach Wien, al-
les super organisiert. Ein ganzer Tag 
war dem Erasmus+-Projekt „Diversité 
Interculturelle“ gewidmet, gruppen-
weise erarbeiteten die Schülerinnen 
und Schüler kulturelle Gemeinsam-
keiten und Unterschiede – die sie 
dann auf Französisch und Deutsch 
am Abschlussabend präsentierten.

Tränenreicher Abschied
Der Abschied war tränenreich, aber: 
Unsere Tochter wird Ende Juli für fünf 
Tage nach Amiens fliegen, um ihre 
neue Freundin zu besuchen. Sie te-
lefonieren seit der Abreise einmal die 

Woche, Suzanne fragt meine Tochter 
Isi die neuen französischen Vokabeln 
ab und ich habe letztens zugehört, 
wie sie ihr Französisch-Referat mit 
Suzanne online geübt hat. Die Schule 
überlegt, den Austausch weiterzu-
führen und auszudehnen.

Als „Gast-Mutter“ kann ich nur sagen: 
Egal, wie viel Platz in der Wohnung/
im Haus ist, eine solche Aufnahme 
einer Gastschülerin/eines Gastschü-
lers ist eine wunderbare Gelegenheit, 
neue Freundschaften zu schließen, 
Sprachen anzuwenden und vor al-
lem: Europa von seiner besten Seite 
kennenzulernen!

Als Frankreich nach Baden kam! 
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Die Kriege in  der Ukraine, in Gaza und in Afrika 
nehmen kein Ende.  Friedenserfolge sind nicht in 
Sicht. Manche aus den Medien kolportierten Groß-
machtentscheidungen werden von uns  Bürgern 
mit Unverständnis und Kopfschütteln zur Kennt-
nis genommen. Eine weltweite Vertrauenskrise 
bahnt sich zwischen den Menschen und ihren 
handelnden Politikern an. Auch in Österreich ist 
das bis in jede Gemeinde spürbar.

In Österreich gestaltet der neue Finanzminister 
sein erstes Budget mit der neuen Bundesregie-
rung. Nicht zum ersten Mal gilt es, einen aus den 
Fugen geratenen Staatshaushalt wieder in die 
Gänge zu bekommen. Es wird an diesem Minister 
und  der Bundesregierung liegen, dieser weltweit 
sichtbaren Vertrauenskrise zwischen Politik und 
Gesellschaft entgegenzuwirken und die Men-
schen auf diesem schwierigen Weg mitzunehmen. 

Auch den Regierenden würde es manchmal ganz 
gut tun, den Leuten bei „einem Bier“ einfach zu-
zuhören. Der Generaldirektor einer großen öster-
reichischen Bank formulierte es so: „Ich höre nicht 
mehr auf die Wirtschaftsforscher – ich höre mei-
nen Kunden zu!“ Diese Bank hatte übrigens ein 
hervorragendes Bilanzergebnis!

 

Franz Schaupmann

„Bewegte Welt“
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Wenn uns jemand fragt, ob wir wieder eine Gast-Schülerin bei uns für eine Woche aufnehmen würden, 
dann wäre die Antwort ein eindeutiges Ja! 

Von Manuela Hofer
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Unser Bildungssystem 
leistet täglich Großes: Hier 
erlernen Schülerinnen 
und Schüler notwendige 
Fähigkeiten fürs Leben, 
Talente werden erkannt 
und gefördert und es wird 
Gemeinschaft und Gesell-
schaft gebildet. Gerade in 
herausfordernden Zeiten 
braucht es engagierte 
Eltern, Lehrkräfte und Verbände, die sich gemeinsam 
für die bestmögliche Bildung einsetzen. Der Elternver-
band ist die starke Stimme der Interessen der Familien 
– mit Herz, Verstand und Weitblick.

Wer sich engagiert, wer bereit ist sich fortzubilden 
und sich Herausforderungen zu stellen, wird Chancen 
erhalten, erkennen und ergreifen können. Das möch-
te ich den Schülerinnen und Schülern mitgeben, denn 
die Zukunft unseres Landes wird durch euch gestaltet!

Bundeskanzler Christian Stocker

Bildung bringt Chancen, 
die es zu ergreifen gilt!

Foto: BKA
/A

ndy W
enzel

Christian Stocker

Suzanne aus Amiens mit Familie Hofer

Tanzen beim Schüleraustausch

Schüleraustauch BG/BRG Baden Biondekgasse mit einem Gymnasium in Amiens (FR) 



Kaum eine Stunde vergeht, in der wir 
nicht auf unser Handy schauen. Un-
sere Vorbildwirkung als Erziehungs-
berechtigte trägt dazu bei, wie viel 
Zeit unsere Kinder vor dem kleinen 
Bildschirm verbringen. Dabei kann 
das Smartphone unser Leben wert-
voll und vielfältig bereichern, wenn 
wir es gut zu nutzen verstehen. Doch 
mitten im Kommunikationszeitalter 
hinkt unsere persönliche Fähigkeit 
zu kommunizieren den technischen 
Tools hinterher. Zu beachten sind 
auch die Auswirkungen auf unsere 
Gesundheit und der hohe Verbrauch 
von Ressourcen für die Herstellung 
der Geräte, der Nutzung von KI oder 
Videotelefonie. 

Hier ist Wissen und Bildung gefragt. 
Die Oberstufe bietet die Chance, das 
Handy in den Unterricht zu integrie-
ren und so gemeinsam Neues zu ler-
nen. Ganz wichtig dabei: Genug Aus-
gleich zur Bildschirmzeit zu schaffen. 
Raus in die Natur gehen, sich selbst 
spüren und miteinander reden. Wenn 
wir diesen Aspekten mehr Zeit ver-
schaffen, reduziert sich die Handyzeit 
von selbst. 

Thema, das die Geister scheidet
Wir haben Schüler*innen der Ober-
stufe und Eltern gefragt, wie sie das 
Thema sehen: 

„Die Handyproblematik an Schulen ist 
ein Thema, welches die Geister schei-
det. Doch angesichts der Digitalisie-
rung unseres Alltags sollten Handys 
auch in der Schule nicht verteufelt 
werden. Statt Verboten, die leicht 
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Handy-Alltag in der Schule

44

Zum Erwerb der Kompetenzen im di-
gitalen Bereich gibt es für die Volks-
schulen den digi.case mit Materialien 
zum Angreifen, zum Ausfüllen per 
Hand etc. Im Unterricht der Volks-
schule braucht es also keinesfalls das 
Handy oder ein digitales Endgerät.
In der Sekundarstufe 1 sind alle Kin-

der durch die Geräteinitiative mit 
digitalen Endgeräten ausgestattet 
und haben damit Recherchemög-
lichkeiten über Notebooks, Tablets 
etc. Dazu wäre es eine finanzielle 
Zumutung, wenn Eltern ihre Kinder 
noch mit internetfähigen Telefonen 
auszustatten hätten.

Kinder müssen aber das Handy mit in 
die Schule nehmen dürfen, weil viele 
Eltern die Gewissheit brauchen, dass 
es ihren Kindern auf dem Schulweg 
gutgeht bzw. sie gut an der Schule 
angekommen sind. Daher ist die si-
chere Verwahrung der Geräte in der 
Schule auch gesetzlich zu regeln.

Handy-Alltag in der Schule

Handynutzung 
fürs Leben lernen 
Handys gehören zu unserem Alltag. Wichtig ist der Ausgleich mit Offline-Aktivitäten und dass wir das 
Miteinanderreden nicht vergessen. 
Die nachhaltige Verteilung unserer Ressourcen ist auch beim Handy ein guter Weg.

miteinander? Elektronische Geräte ge-
hören in unserem Zeitalter zum Alltag 
und sollten nicht ganz aus Schulen 
verbannt werden. Sinnvoll ist es den-
noch, die Handynutzung für Kinder 
der Unterstufe einzuschränken. Im Un-
terricht können sie jedoch für kreative 
Projekte gut eingesetzt werden. Lehrer 
sollten häufiger auf sie zurückgreifen. 
Dies gestaltet das Lernen spannender.“

Lena Büchler, 5. Klasse AHS

„Verbote machen ein Medium nicht nur 
attraktiver, sondern nehmen auch die 
Chance, einen verantwortungsbewuss-
ten Umgang zu erlernen. In einer digi-
talen Welt, in der Smartphones und so-
ziale Medien aus dem Alltag nicht mehr 

umgangen werden können, wäre es 
sinnvoller, besonders in der Oberstu-
fe auf Eigenverantwortung zu setzen. 
Diese könnte durch ein Fach wie „Me-
dienkunde“ gefördert werden. Es geht 
nicht nur um den Handykonsum in der 
Schule, sondern auch um einen sen-
siblen Umgang damit außerhalb des 
Schulbetriebes.“

Daniel Winter, Schulsprecher BG 
Bachgasse Mödling 

„Wir Jugendlichen sind heutzutage 
viel am Handy und das nicht nur in 
unserer Freizeit. Auch im Klassenzim-
mer sieht man heute viele mit dem 
Smartphone. Da stellt sich berechtigt 
die Frage: Reden wir überhaupt noch 

Von Sandra Obermair

Eltern sprechen sich für ein 
Handyverbot an 

Pflichtschulen aus!
Von Evelyn Kometter, Vorsitzende Dachverband der Ö. Pflichtschulen

wegzudenken sind, müssen wir als 
Eltern und Lehrkräfte uns nicht fragen, 
ob Handys erlaubt sein sollten, sondern 
wie wir Jugendliche dabei unterstützen 
können, sie sinnvoll einzusetzen. Der 
Schlüssel liegt für mich in Medienkom-
petenz, Offenheit und Vertrauen. Wenn 
wir das Smartphone nicht als Feind, 
sondern als Werkzeug für Kreativität, 
Lernen und Austausch sehen, können 
wir seine Vorteile nutzen, ohne die Risi-
ken auszublenden.“

Carola Koblitz, zweifache Mutter & 

Gesundheitsaspekte rund ums Handy in der Schule
www.schularzt.at 

Fragen rund um Handynutzung für Kinder und Jugendliche
www.saferinternet.at 

Projekte, die das Handy in den Unterricht integrieren und die 
Demokratie stärken
www.digitalschoolstory.de 

Auswirkungen der Handynutzung auf unsere Ressourcen 
www.rtr.at 

Lena Büchler geht in die Oberstufe des BG 
Bachgasse Mödling

Schulsprecher Daniel Winter vom BG Bach-
gasse Mödling

Kommunikations- und Sprachwis-
senschafterin

„In der heutigen Schulwelt sind Smart-
phones zu ständigen Begleitern gewor-
den. Bedenklich erscheint die zuneh-
mende Social-Media-Abhängigkeit 
vieler Jugendlicher, die zu ernsthaften 
psychischen Belastungen führen kann. 
Eine ausgewogene Handynutzungs-
regelung scheint der sinnvollste Weg 
– klare Grenzen setzen, ohne die prak-
tischen Vorteile zu opfern.“

Lars Mehnen, Vater eines Schulkin-
des und Uni-Professor für Computer-
wissenschaften

Wie immer ist auch beim Thema 
Handynutzung in der Schule die Zu-
sammenarbeit der gesamten Schul-
familie gefragt. Gemeinsam finden 
wir bestimmt einen guten Weg. Re-
den wir drüber: Schreiben Sie uns 
gerne, wie Sie das sehen und wie es 
in Ihrer Schule umgesetzt wird.

Foto: zVg 

Fotos: zVg 



Dark Patterns

Dark Patterns: Wie Spiele-Apps 
Kinder (und uns) manipulieren
AK-Studie zeigt, wie digitale Tricks wirken – und wie man sich schützen kann. 

Schnell noch ein Level spielen – und 
schon ist eine halbe Stunde wie im 
Flug vergangen. Das liegt oft an cle-
veren psychologischen Tricks, Dark 
Patterns genannt. Sie stecken in vie-
len kostenlosen Handyspielen und 
beeinflussen Spielende, besonders 
Kinder, unbemerkt. Dark Patterns 
sind gezielt eingesetzte Elemente 
in der digitalen Welt, die nur eins 
bezwecken: an unsere Zeit, Daten 
oder unser Geld zu kommen. Wer 
täglich eine Belohnung bekommt, 
öffnet das Spiel auch am nächsten 
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Was Eltern tun können
Ganz auf Handyspiele zu verzichten 
ist oft weder realistisch noch nötig. 
Aber ein bewusster Umgang kann 
helfen:

• Push-Nachrichten deaktivieren. 
Diese  locken gezielt zurück ins Spiel.

• Auf Kosten achten. 
In-App-Käufe oder Spielwährungen 
können zu verdeckten Ausgaben füh-
ren. Hier hilft Aufklärung. Und: In-App-
Käufe in den Einstellungen des Smart-
phones oder Tablets beschränken. So 
kann Ihr Nachwuchs nicht verleitet 
werden, Geld auszugeben.

• Spiele gemeinsam aussuchen. 
Gerade bei jüngeren Kindern lohnt 
sich ein Blick in empfehlenswerte 
App-Listen, etwa auf bupp.at oder  
saferinternet.at.

• Über die Tricks sprechen. 
Kinder und Jugendliche können ler-
nen, die Mechanismen zu erkennen – 
wenn man sie ihnen erklärt.

Webinarreihe für Eltern: 
Digitale Medien – der richtige Umgang 
Ab wann und wie soll mein Kind 
Smartphone, Tablet, Spielkonsole & 
Co. nutzen? Und wie kann ich es beim 
„richtigen“ Umgang mit solchen Gerä-
ten unterstützen? 
In den Webinaren vermitteln 
Expert:innen die wichtigsten Basisin-
formationen, geben nützliche Tipps 
und Tricks und beleuchten Chancen 
und Risiken digitaler Medien. 

Infos zur Studie, 
dem Spiel 
und den 
Webinaren hier:

Tag – aus Angst, etwas zu verpas-
sen. Wer sieht, dass ein Freund wei-
ter im Spiel ist, will mithalten. Wer 
das nächste Level knapp nicht er-
reicht, wird verleitet, Geld im Spiel 
auszugeben.

Aufschlussreiche Ergebnisse
Dark Patterns wirken. Und wie! Das 
zeigt eine von der AK Niederös-
terreich beauftragte Studie deut-
lich. In einem eigens entwickelten 
Lernspiel wurden zwei Gruppen 
miteinander verglichen: Eine Grup-
pe spielte neutral und ohne beein-
flusst zu werden, die andere wurde 
gezielt Dark Patterns ausgesetzt. 
Das Ergebnis: Wer manipuliert wur-
de, spielte bis zu doppelt so lange 
(6,8 statt 3,4 Stunden), kehrte öfter 
ins Spiel zurück – und kaufte deut-
lich mehr Inhalte.
 
Kinder gefährdet
Besonders betroffen sind Kinder 
und Jugendliche. Ihr Gehirn befin-
det sich noch in der Entwicklung, 
Belohnungsreize wirken stärker. 
Aber auch viele Erwachsene unter-
schätzen, wie stark diese Mechanis-
men greifen und wie sehr Spiele uns 
an den Bildschirm binden. Und ah-
nen oft nicht: Der intensive und oft 
unbewusste Gebrauch solcher Apps 
kann auch gesundheitliche Folgen 
haben, von Schlaf- und Konzentrati-
onsproblemen bis hin zur digitalen 
Abhängigkeit, die immer mehr auf 
dem Vormarsch ist.

Selbst ausprobieren – und besser 
verstehen
Wer die Wirkung von Dark Patterns 
selbst erleben will, kann das AK-
Lernspiel kostenlos testen. Jetzt aus-
probieren unter: 
noe.arbeiterkammer.at
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Straftaten wie körperliche Auseinan-
dersetzungen, Mobbing oder Dieb-
stahl beeinträchtigen nicht nur das 
Schulklima, sondern auch das Sicher-
heitsgefühl der Schülerinnen und 
Schüler. Oft werden solche Taten als 
harmlose „Kavaliersdelikte“ abgetan. 
Tatsächlich aber haben sie weitrei-
chende Folgen für die Betroffenen 
und können zu einem Klima der Angst 
und Unsicherheit an Schulen führen.
Solche Delikte bleiben nicht ohne 

Konsequenzen: Die Polizei nimmt 
entsprechende Vorfälle ernst und lei-
tet konsequent Ermittlungen ein, um 
sicherzustellen, dass die Verantwort-
lichen für ihr Handeln einstehen. Die 
strafrechtliche Relevanz dieser Taten 
sollte nicht unterschätzt werden, da 
sie nicht nur die Beteiligten selbst, son-
dern auch das soziale Umfeld negativ 
beeinflussen.

Workshops der Polizei
Um Gewalt und Kriminalität frühzeitig 
entgegenzuwirken, bietet die Polizei 
speziell für Schülerinnen und Schüler 
im Alter von 13 bis 17 Jahren gestaltete 
Workshops an. Unter dem Titel „Under 
18“ vermitteln diese Veranstaltungen 
auf anschauliche und interaktive Weise 

Gewalt und Kriminalität an Schulen: 
Prävention statt Verharmlosung 

Gewalt- und Eigentumsdelikte an Schulen sind ernstzunehmende Vorfälle, die keinesfalls unterschätzt werden dürfen. 
Von Christian Kern, Landeskriminalamt Niederösterreich

zentrale Themen wie rechtliche Aufklä-
rung und Jugendschutzbestimmun-
gen. Die Workshops sind kostenlos und 
geben jungen Menschen wertvolle 
Werkzeuge an die Hand, um Konflikte 
gewaltfrei zu lösen und sich der mögli-
chen rechtlichen Folgen ihres Handelns 
bewusst zu werden. Mit diesem Prä-
ventionsprogramm setzt die Polizei ein 
wichtiges Zeichen und trägt aktiv dazu 
bei, dass Jugendliche frühzeitig ein Be-
wusstsein für Respekt, Verantwortung 
und ein faires Miteinander entwickeln.

Mit dem eigens entwickelten Handyspiel 
„Jelly Fun“ wurde die Wirkung von Dark Pat-
terns untersucht. 

Gewalt und Kriminalität an Schulen
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NÖ TIERSCHUTZPREIS 2025
Innovative Tierschutz-Ideen gesucht!
Das Land NÖ sucht wieder die besten Ideen im Tierschutz. Wer sich jetzt mit seinem Projekt bewirbt, kann für beson-
deres Tierschutz-Engagement Geldpreise im Gesamtwert von € 13.000 gewinnen. Der 1. Preis ist mit € 6.000 dotiert. 
Prämiert werden besonders innovative, nachhaltige und artgerechte Projekte und Tierhaltungsformen, die über die 
gesetzlichen Mindestanforderungen wesentlich hinausgehen. Niederösterreich holt damit zum nunmehr siebten Mal 
„Tierschutzhelden“ vor den Vorhang, die das Leben vieler Tiere beachtlich verbessern.
Wer Tierwohl fördert wird belohnt!

Bewirb dich bis zum 17. August 2025 mit Deinem Projekt.
Alle Infos und das Einreichformular findest Du hier:
www.noe.gv.at/noe/Tierschutz/Tierschutzpreis.html EINE INITIATIVE DES

LANDES NIEDERÖSTERREICH
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NÖ Fremdsprachenwettbewerb

88

Über 70 Stationen
Unterhaltsame Show-Acts

Spannende Workshops
Rätselrallye für Kinder

Es wird angestrebt, die  
Veranstaltung nach den  
Kriterien des Österreichischen  
Umweltzeichens für Green Meetings  
und Green Events auszurichten.

forschungsfest.noe.gv.at
scan me!

im Palais Niederösterreich, Herrengasse 13, 1010 Wien 

10. Oktober 2025
 ab 13 UhrEintritt

frei!

Forschungsfest 
Niederösterreich

25AMI_FF_INS_185x255.indd   125AMI_FF_INS_185x255.indd   1 17.04.25   09:3917.04.25   09:39

Größte Sprachtalente ausgezeichnet  
Schon Tradition ist der Fremdsprachenwettbewerb, an dem Schülerinnen und Schüler aus 

allgemeinbildenden höheren Schulen, berufsbildenden mittleren und höheren Schulen sowie 
Landesberufsschulen teilnehmen. 

Im Schulzentrum HAK und HTL St. 
Pölten wurden von Dienstag bis 
Donnerstag die außergewöhnlichen 
Fremdsprachenleistungen der 330 
jungen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus 91 Schulen in Niederöster-
reich vor den Vorhang geholt. Bei der 
Prämierung zeichneten Bildungs-Lan-
desrätin Christiane Teschl-Hofmeister 
und Bildungsdirektor Karl Fritthum 
die Bestplatzierten in insgesamt 19 
verschiedenen Kategorien aus: „Die 
Beherrschung von Fremdsprachen ist 
gerade heutzutage wichtiger denn 
je. Fremdsprachen eröffnen interna-
tional Berufschancen, erweitern den 
Horizont und spielen in unserer heu-
tigen, global vernetzten Welt eine 
wichtige Rolle.“

„Switch-Bewerbe“ in zwei Fremd-
sprachen
Die jungen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer bewiesen ihre Talente in 
den Sprachen Englisch, Französisch, 
Spanisch, Latein, Griechisch sowie 
Russisch. Besonders hervorzuheben 
sind die mehrsprachigen Bewerbe 
bzw. „Switch-Bewerbe“, bei denen 
die Schülerinnen und Schüler ihre 
Sprachkompetenz bei der Aufga-
benstellung in zwei verschiedenen 
Fremdsprachen unter Beweis stellen 
können.

Die Preisträgerinnen und Preisträ-
ger erhielten neben Medaillen und 
Urkunden Geld- und Sachpreise. Ein 
besonderes Dankeschön gebührt 

allen Sponsoren und Unterstützern, 
zu denen auch die LEVNÖ SCHULZEI-
Tung gehört, vertreten von Marianne 
Riemer und Tanja Ambichl-Melzer.

Marianne Riemer, LR Christiane Teschl-Hof-
meister, Johanna Seidl (BG Baden Frauen-
gasse, Spanisch AHS 1. Platz), BD Karl Fritthum

Grundlagen der Finanzkompetenz im Unterricht vermitteln. 
Absolvieren Sie unsere akkreditierten Fortbildungen an der 
Kirchlichen Pädagogischen Hochschule (KPH).

Melden Sie sich hier an 

Bleiben Sie hier auf 
dem Laufenden

Finanzbildung für alle
Kostenlose Schulworkshops

• Praktisches Wissen rund ums Geld
• Für Schulstufen 7-13 geeignet
• Direkt an Ihren Schulen
• September 2025 - Juni 2026

Weiterbildung für Lehrkräfte
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Vergessen war gestern

11

Im Jänner kamen alle unsere Schü-
ler/innen und auch viele Eltern in 
den Genuss eines Workshops von 
Manuel Rothwald. Mein Lehrerteam 
war begeistert, als er unsere Schule 
betrat und jede Lehrerin mit dem 
Vornamen ansprach. Auf spieleri-
sche Art und Weise wurden etwa 
die neun Bundesländer innerhalb 
von zehn Minuten erlernt oder die 
Lebensmittel eines Einkaufszettels. 
Sehr lustig empfanden die Kinder 
die extrem amüsanten Geschichten, 
die Manuel erzählte und bei denen 
sich die Schüler/innen ganz neben-
bei wichtige Sachen merkten, ohne 
dass sie das Gefühl hatten, dass ein 
Lernprozess stattfand. 

Elternabend sehr gut besucht
Die Eltern und das Lehrerteam emp-
fanden speziell das Zählen in thailän-
discher Sprache als sehr lustig. Die 
bildliche Unterstützung, die Manuel 
bei jeder Zahl beziehungsweise bei 
jedem Wort anbot, war für alle Betei-
ligten sehr hilfreich und erleichterte 
das Erlernen der Zahlen ungemein. 
Der Elternabend war erheiternd und 
für die Eltern äußerst lehrreich. Ma-
nuel erklärte und zeigte zum Beispiel 

Vergessen war gestern  
Eltern und Schüler waren erstaunt, wie schnell und einfach man sich 
verschiedene Sachen merken kann, ohne sich dabei anzustrengen. 

Von Gabriela Grill, Volksschule Erlach

Tipps, um Malreihen oder Vokabeln 
schnell zu erlernen. Manche Anre-
gungen lösten großes Erstaunen 
aus. Viele Eltern waren verwundert, 
in welcher kurzen Zeit es möglich ist, 
Lerninhalte zu erlernen, zu vertiefen 
und wieder abzurufen. Das Feedback 
der Eltern war dementsprechend 
positiv und auch die Obfrau unseres 
Elternvereins bedankte sich für den 
interessanten Vortrag. 

Fotos: zVg

Landesschüler:innenvertretung NÖ

Von Schüler:innen, für Schüler: 
Gemeinsam gestalten wir die Zukunft!

Hast du dich schon einmal gefragt, wer sich für deine Rechte und Anliegen als Schüler:in einsetzt? 
Ob Mitbestimmung, faire Bildungschancen oder Austausch zwischen Schulen – 

die Landesschülervertretung (LSV) ist genau dafür da! 
Von Hannah Scheidl, Landesschüler:innenvertretung NÖ, BMHS-Landesschulsprecherin

 Schüler*innen sparen mit dem 
McSHARK Bildungsrabatt!

*Gültig auf lagernde Ware, solange der Vorrat reicht. Abgabe in Haushaltsmengen. Angebot gültig für Schüler*innen ab 14 Jahren mit gültigem Schülerausweis oder mit 
Schulbesuchsbestätigung einer österreichischen Bildungseinrichtung in Kombination mit einem gültigen Lichtbildausweis. Vertragsabschluss für Personen unter 18 Jahren nur mit im Beisein 
und mit Zustimmung der Erziehungsberechtigten möglich. Angebot gültig für Studierende mit gültigem Studentenausweis oder mit Immatrikulationsbestätigung einer österreichischen 
Bildungseinrichtung in Kombination mit einem gültigen Lichtbildausweis. Angebot gültig für Lehrkräfte und Angestellte von Bildungs- und Forschungseinrichtungen mit Nachweis.  Nicht mit 

anderen Aktionen und Rabatten kombinierbar. Keine Barablöse möglich. Änderungen vorbehalten.

Mehr erfahren
mcshark.at/study 

Wir sind eure Stimme und setzen 
uns mit Engagement dafür ein, 
den Schulalltag besser zu machen. 
Aktuell engagieren sich 24 aktive 
Mitglieder in der Landesschüler-
vertretung. In jedem Bereich – all-
gemeinbildende höhere Schulen, 
berufsbildende mittlere und hö-
here Schulen sowie Berufsschulen 
– stehen acht aktive Mandate zur 
Verfügung, die jeweils ihre spezifi-
schen Kompetenzen in die Arbeit 
der Landesschülervertretung ein-
bringen. Außerdem organisieren 
wir regelmäßig Veranstaltungen 
für Schülerinnen und Schüler.

Seminar „Stay a Day“
In den letzten Monaten haben wir 
einiges bewegt. Bei unserem Semi-
nar „Stay a Day“ hatten die Teilneh-
menden die Chance, wertvolle Soft 
Skills zu entwickeln – wie selbstbe-
wusstes Auftreten, effektives Zeit-
management oder Konfliktlösung. 
In interaktiven Workshops sammel-
ten sie neue Erkenntnisse für Schule 
und Alltag.
Ein weiteres Highlight war unser 
Schüler:innenparlament, das ei-
nen Teilnehmerrekord aufstellte. 
Hier konnten Schüler:innen eigene 
Anträge einreichen und wichtige 

Themen wie Nachhaltigkeit, Chan-
cengleichheit oder Digitalisierung 
diskutieren. Diese Anträge nehmen 
wir als LSV mit und tragen sie direkt 
an die Politik, um eure Anliegen auf 
höherer Ebene zu vertreten.

Teilnehmer des „Stay a Days“ im Landtagssaal

Elternabend an der VS Erlach mit EV Obfrau 
und Schulleitung

Schüler der VS Erlach

Manuel Rothwald in der VS Erlach

Foto: zVg



12 13

Wie entsteht ein Buch?

DER GROSSE  
FERIENSPASS

Von 2. bis 31. August 2025
Täglich 10:00 bis 18:00 Uhr

Tauche ein in die bunte Welt der Clowns, Artistik und  
vieler weiterer Überraschungen. Auf den Abenteuer- 
spielplätzen, der Kugelbahn und dem Laufradparcours  
kannst du dich jeden Tag austoben. Unser Streichel- 
zoo wartet darauf, von dir entdeckt zu werden und der  
brandneue Wassererlebnispfad sorgt für jede  
Menge Spaß und Erfrischung. Auf Schloss Hof ist  
Langeweile garantiert ausgeschlossen!

Tel.: +43 2285 20 000  
E-Mail: office@schlosshof.at

www.schlosshof.at
Schloss Hof • Schloßhof 1 • A–2294 Schloßhof

DER EUGEN  
HINTER DEM PRINZEN

300 Jahre Schloss Hof 

Die Sonderausstellung widmet sich dem 300-jährigen  
Bestehen von Schloss Hof in seiner Gestaltung durch Prinz 
Eugen. Denn 1725 erwarb Eugen von Savoyen-Carignan  
die ca. 40 Kilometer östlich von Wien gelegene Herrschaft 
Hof und begann das ursprüngliche Renaissance-Kastell zu 
einer barocken Schlossanlage umzugestalten.

Schloss Hof:*   
Eugen – Der Netzwerker und Sammler
Schloss Niederweiden:* 
Eugen – Der Bauherr und Visionär  
*alle Schulstufen

www.schlosshof.at oder Infos für Pädagog:innen unter  
www.schoenbrunn-group.com/marketing/sales/schulen

Sonderausstellung 
15.3. BIS 
2.11.2025

Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H. | Schönbrunner Schloßstraße 47, 1130 Wien
Illustration: © Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H., KI-generiert von: Robert Josipović; Aquarell: Heinz Kraner  

Foto: © Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H., Daniel Zupanc

Mehr  
Informationen

Wie entsteht ein Buch?
Wie schreiben Schriftsteller Bücher, längere Erzählungen, ganze Romane? Wie kommen sie zu einem 

guten Plot und wie entwickeln sie überzeugende Charaktere? 

Und: Was alles braucht es, damit aus 
einem Manuskript ein gedrucktes 
oder elektronisches Buch entsteht? All 
diesen Fragen gingen Schülerinnen 
und Schüler des BG/BRG Wieselburg 
mit dem Sozialpädagogen und be-
kannten Autor Dietmar Gnedt in ei-
nem Projekttag nach. „Es war toll und 
ich habe viel Spaß dabei gehabt und 
natürlich viel gelernt“, schrieb eine 
Schülerin, die sich mehr solcher Pro-
jekttage wünscht. Dietmar Gnedt und 
sein Lektor bieten diesen Projekttag 
interessierten Schulen auch weiterhin 
gerne an.

Erstaunlich, wie interessiert und auf-
merksam Schüler diese Themen auf-
nehmen. Gnedt kommt mit einem 
offenen Konzept, bei dem es vor allem 
darum geht, die Fragen der Schüler zu 
beantworten. Und es gibt viele Fragen, 
viel mehr als die oben erwähnten: Wie 
geht man mit Schreibblockaden um? 
Welche Vorüberlegungen und Vorar-
beiten sind notwendig? Welche Per-
sonen, aber auch Institutionen sind 
daran beteiligt, bis ein Manuskript als 

gedrucktes Werk in Buchhandlungen 
landet oder als elektronische Publika-
tion abrufbar ist?

Schülergerechte Antworten von 
Autor und Lektor
Autor sowie Lektor geben schülerge-
rechte Antworten. Oft genug aber fin-
den und formulieren die Schüler aus 
dem Gespräch heraus selbst Antwor-
ten und treffende Formulierungen. In 
der zweiten Hälfte des Projekttages 
geht es dann in einer praktischen 
Übung darum, zu einem vorweg ge-
wählten Thema einen Text zu verfas-
sen. Wir nennen es „Textspiel“. Dabei 
werden innerhalb einer Stunde von 
den Schülern Texte geschrieben. Die 
fünf konstruktivsten, wertvollsten, 
sinnvollsten Beiträge werden mit Prei-
sen belohnt und von den Schülern 
oder vom Organisationsteam verle-
sen. Vielleicht ist es auch möglich, die 
Texte im Schulbereich, etwa auf der 
Schulwebsite, zu veröffentlichen. Der 
Projekttag endet mit einer Diskussi-
onsrunde und dem Feedback der Teil-
nehmer.

Michaela Gutsjahr, BG/BRG Wiesel-
burg, empfiehlt das Projekt, „da es ei-
nerseits tief in die Arbeit eines Schrift-
stellers blicken lässt, andererseits auch 
die notwendigen Arbeiten des Korri-
gierens und Lektorierens beleuchtet. 
Das Textspiel regt an, selbst mit Spra-
che zu experimentieren, eigene krea-
tive Texte zu schreiben und diese auch 
vorzutragen.“

Dietmar Gnedt lebt in Petzenkirchen 
und Belgrad. Zahlreiche Veröffentli-
chungen, zuletzt Balkanfieber, Durch-
reisende und Das Geheimnis der Lucia 
Bertoli. Als pensioniertem Bibliothe-
kar und Sozialpädagogen ist ihm die 
Fortführung dieses Schulprojekttages 
ein besonderes Anliegen.
Finanziell fördert der OeAD die Ver-
anstaltung auf Ansuchen: https://
kulturvermittlung.oead.at/de/schule/
kulturvermittlung-mit-schulen/aus-
schreibungen/kulturbildung
Anfragen an Dietmar Gnedt 
dietmar@gnedt.net

Von Harald Monschein

Harald Monschein und Dietmar Gnedt mit Schülern des BG/BRG Wieselburg

Fotos: zVg
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  siche, Zwetschken, Weintrauben, 
  Zitrusfrüchte  (nur von November 
  bis Februar) uvm.
• Karotten, Gurken, Gelbe Rüben,  
  Paprika, Paradeiser, Radieschen, 
  Kohlrabi uvm.

Förderung von Milchprodukten
• Milch ohne Zusätze
• Joghurt, Buttermilch und Sauer- 
  milch ohne Zusätze
• Milchmischgetränke mit Kakao  
  oder Fruchtsaft und Fruchtjoghurts 
  (Diese Erzeugnisse sind zucker- 
  reduziert und es dürfen ihnen we- 
  der Salz, koffeinhaltiger Kaffee,  
  Fett, Süßungsmittel oder Ge- 
  schmacksverstärker zugesetzt wer- 
  den.)

So natürlich wie möglich.
Die Produkte dürfen nicht gekocht 
werden und die üblichen Schul-
mahlzeiten nicht ersetzen. Zudem 
sollen sie nach Kriterien wie Regio-
nalität und Saisonalität sowie unter 
Bevorzugung der eigenen Region 
als Herkunftsort ausgewählt wer-
den. Den Schulmilchprodukten 
werden weder Süßungsmittel, Ge-
schmacksverstärker oder Koffein 
noch Salz und Fette zugesetzt.  Um 
einer Süßprägung des Geschmacks 
entgegenzuwirken, ist der Zusatz 
von Zucker streng limitiert. Der Zu-

Deshalb wird die Bereitstellung von 
Milch, Milchprodukten, Obst und 
Gemüse europaweit im Rahmen 
des EU-Schulprogramms gefördert. 
Zudem soll das Wissen der Kinder 
über Lebensmittel verbessert wer-
den. Ziel ist es, Kindern möglichst 
früh die Bedeutung von gesund-
heitsförderlichen und regionalen 
Nahrungsmittelerzeugnissen näher-
zubringen, vertiefende Kenntnisse 
über deren Herkunft zu vermitteln 
und Freude am Genuss von Milch, 
Milchprodukten, Obst und Gemüse 
zu wecken. 

Schulen tragen mit eine große Ver-
antwortung für eine gesunde Ernäh-
rung, da dieses Thema im Alltag oft 
zu kurz kommt. Insbesondere, weil 
die Ernährungsgewohnheiten ge-
rade im Schulalter geprägt werden 
und somit einem späteren unzurei-
chenden Milch-, Obst- und Gemüse-
konsum relativ leicht entgegenge-
wirkt werden kann.

Was wird gefördert?
Förderung von Obst/Gemüse, z.B.:
• Äpfel, Birnen, Brombeeren, Erd- 
  beeren, Kirschen, Melonen, Pfir- 

satz von Zucker darf maximal 3,5% 
betragen.

Konsumempfehlung für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene laut 
Ernährungsbericht 2017:
3 x Milchprodukte und 5 x Obst und 
Gemüse

Bei Milch:
Ca. 200 ml oder zwei handflächen-
große Käsescheiben, nach Möglich-
keit fettarm, beziehungsweise ¼ l 
Joghurt

Bei Obst/Gemüse:
Eine Portion entspricht einer zur 
Faust geballten Kinderhand.
(So wachsen die Portionen mit.)

Wie kann ich am EU-Schulpro-
gramm teilnehmen?
Weitere Informationen: www.ama.
at/fachliche-Informationen/schul-
programm
Die regionalen Schulmilchbauern 
bieten mit Einverständnis der Schu-
le gerne auch Verkostungen und 
Exkursionen an. Bleiben Sie immer 
am Laufenden und folgen uns auf 
Facebook und Instagram!

Das EU-Schulprogramm – 
so natürlich wie möglich!

Finanziert von der 
Europäischen Union

x-point: Unterstützung 
für Schüler:innen 

Johanna Jachs – Eine starke 
Stimme für Familien 

x-point war der Pionier in der Schul-
sozialarbeit in Niederösterreich und 
startete im Schuljahr 1999/2000 im 
Schulzentrum Neulengbach. Nachdem 
die damals zuständige Landesrätin Lie-
se Prokop eine Finanzierung für zwei 
Jahre genehmigt hatte, wurde durch 
die Unterstützung der Kinder- und Ju-
gendhilfe der rechtliche Rahmen ge-
schaffen. Mittlerweile stehen x-point 
Schulsozialarbeiter:innen in 70 nieder-
österreichischen Schulen jeden Schul-
typs Schüler:innen, Lehrer:innen und 
Eltern für Beratung und Unterstützung 

der Kinder und Jugendlichen zur Verfü-
gung.
Gemeinsam mit Vertreter:innen der Po-
litik, Förderern und Wegbegleiter:innen 
würdigte der Trägerverein Young den 
Jubilar im Rahmen eines kleinen Fests 
mit einem Rückblick auf das vergangene 
Viertel-Jahrhundert und einem Ausblick 
auf die Zukunft der Schulsozialarbeit in 
Niederösterreich.
Der Bedarf an Unterstützung für Kinder 
und Jugendliche steigt nach wie vor. Ju-
gendliche haben mit immer mehr Proble-
men zu kämpfen, die allein schwer zu be-

wältigen sind. Schulsozialarbeiter:innen 
sind dazu ausgebildet, Probleme zu lösen 
und sind auch mit externen Helfersyste-
men vernetzt.
Mehr über x-point Schulsozialarbeit 
finden Sie hier: x-point Schulsozialar-
beit - Young
Die Festschrift gibt es im Downloadbe-
reich: Downloads - Young
https://www.young.or.at/x-point-schul-
sozialarbeit.html
https://www.young.or.at/downloads.html

Foto: Edgar Pfandler

Die europäische Union möchte Kinder in der Phase, 
in der ihre Essensgewohnheiten geprägt werden, für 
gesunde Ernährung sensibilisieren. Von Susanne Wimmer
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Seit 25 Jahren bietet x-point Unterstützung für Schüler:innen direkt an der 
Schule an. Genauso lange gibt es Schulsozialarbeit in Niederösterreich. 

LR Christiane Teschl-Hofmeister, Margot 
Müller, Geschäftsführerin YOUNG – Soziale 
Arbeit im Bildungsbereich, Matthias Stadler, 
Bürgermeister St. Pölten

Johanna Jachs, Präsidentin des 
Österreichischen Familienbundes

Mit großer Leidenschaft setzt sich Abg.z.NR Johanna Jachs als Präsidentin des Österreichi-
schen Familienbundes für die Anliegen der Familien in Österreich ein. Als Mutter von zwei 
Kindern kennt sie die Herausforderungen, mit denen Familien täglich konfrontiert sind, aus 
eigener Erfahrung. Es ist ihr wichtig zu betonen, dass Eigenverantwortung der Eltern gera-
de in Bezug auf Erziehung und Betreuung von Kindern von großer Bedeutung ist. Familien 
sind die wichtigste Bildungsbegleitung über die verschiedenen Schulen. Niemand anderer 
kennt ihre Kinder so gut und weiß, was sie brauchen. Familien brauchen dazu Wahlfreiheit, 
um ihr Leben gemäß ihren individuellen Bedürfnissen gestalten zu können. Das Wohl der 
Kinder und die Stärkung der Familien in ihrer wichtigen Aufgabe ist der Fokus der Arbeit des 
Familienbundes.
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Nutze die Möglichkeiten!

spar.at / lehre

HIER 
HAST DU 
MEHR 
DRAUF.
AUCH AUF
DEM KONTO.
Hier bist du 
der SPAR.

Gilt für alle von der SPAR Österreichische Warenhandels-AG geführten Filialen sowie für alle Märkte der  
INTERSPAR Gesellschaft m.b.H. und der Maximarkt Handels-Gesellschaft m.b.H.


